
UNSZENSIERT. 
ANNEGRET SOLTAU – 
EINE RETROSPEKTIVE 
Annegret Soltau ist eine der 
bedeutendsten Vertreterin-
nen feministischer Kunst in 
Deutschland. Sie nutzt die 

Linie in Form eines schwarzen Fadens 
als wiederkehrendes Element. In Per-
formances wickelt sie Körper mit Garn 
ein, übernäht Fotografien und erstellt 
aus zerschnittenen Bildfragmenten Col-
lagen mit Nadel und Faden. Die tradi-
tionell weiblich konnotierte Tätigkeit 
des Nähens wird zum Ausdrucksmit-
tel existenzieller Fragen. Seit Ende der 
1970er-Jahre greift sie in ihren Arbei-
ten Themen wie Schwangerschaft und 
Mutterschaft auf, verhandelt ihre Rolle 
als Frau, Mutter und Künstlerin in der 
Gesellschaft und bricht mit gängigen 
Schönheitsvorstellungen. Soltaus Kunst 
fordert heraus und regt zur Diskussion über gesellschaftliche Normen, die Sichtbarkeit 
weiblicher Erfahrungen und Kunstfreiheit an. Das Städel Museum widmet der Künstlerin 
nun erstmals eine Retrospektive, die auch für ein männliches Publikum relevant ist.

BUCHUNG

ANMELDUNG

BIS KLASSE 6:
EINTRITT: KOSTENFREI
EINTRITT + FÜHRUNG (60 MIN): 2 €
EINTRITT + FÜHRUNG + WORKSHOP (120 MIN): 4 €
EINTRITT + FÜHRUNG + WORKSHOP (180 MIN): 6 €

AB KLASSE 7:
EINTRITT: 3 €
EINTRITT + FÜHRUNG (60 MIN): 5 €
EINTRITT + FÜHRUNG + WORKSHOP (120 MIN): 7 €
EINTRITT + FÜHRUNG + WORKSHOP (180 MIN): 9 €

www.staedelmuseum.de/de/anfrage-gruppenbuchungen

SCHULKLASSEN
PROGRAMM

SONDERAUSSTELLUNG VOM 8. MAI – 17. AUGUST 2025
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Was macht Identität aus? Sind es Körper, Name, Ge-
schlecht oder Herkunft? Mit diesen Fragen beschäf-
tigen sich auch die Arbeiten der Künstlerin Annegret 
Soltau. Sie nutzt unterschiedliche Materialien – vom 
Passfoto, der Geburtsurkunde bis hin zur SIM-Karte – 
und verbindet sie in Collagen mit ihrem eigenen foto-
grafischen Abbild. Vor den Arbeiten Soltaus sprechen 
die Schülerinnen und Schüler über Fragen von Identi-
tät und Rollenzuschreibung.

WORKSHOP (OPTIONAL)
Von der Geburtsurkunde, dem Personalausweis bis  
hin zum Bibliotheksausweis: Welche Dinge bezeugen, 
wer ich bin? Was sagen diese Dokumente wirklich 
über uns aus? Mit diesen Fragen beschäftigen sich die 
Schüler nach der Führung und sammeln ihre Gedanken 
auf einem Plakat. Anschließend findet ein moderiertes 
Gespräch dazu statt

SEKUNDARSTUFE  II

WER BIN ICH? 

Einige Arbeiten der Künstlerin wurden abgehängt, ver-
deckt oder sogar verboten. Warum erschienen die Wer-
ke so provokant? Wer hat sie zensiert und warum? Das 
erfahren die Schülerinnen und Schüler in der Führung. 
Sie sprechen über Kunstfreiheit in der Demokratie als 
ein Grundrecht. Kunst darf provozieren, Kritik üben und 
Grenzen austesten. Kunst lebt davon, unbequem zu sein. 
Aber wann sind die Grenzen überschritten und wer darf 
sie festlegen?

WORKSHOP (OPTIONAL)
Nachdem sich die Schülerinnen und Schüler in der Führung 
am Beispiel von Soltau mit dem Thema Zensur von Kunst-
werken auseinandergesetzt haben, gehen sie in die Diskus-
sion: In zwei Gruppen sammeln sie Argumente, die einmal 
den Standpunkt für und einmal gegen eine Zensur von 
Kunstwerken vertreten.

Diese Veranstaltung ist Teil der Bildungsinitiative  
„Meinungsbilder. Anders sehen“.

WAS BEDEUTET ZENSUR?

WIR FREUEN UNS AUF 
IHREN BESUCH!

STÄDEL MUSEUM
Schaumainkai 63
60596 Frankfurt am Main

staedelmuseum.deAn
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